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H K

IM er Verleger zum Schriftsteller:
«Was ich brauche, sind Werke für die

antikapitalistische Jugend. Das bringt das

grosse Geld.»

%hefzum Angestellten: «Herr Müller,
ich hätte es gern, wenn Sie aus
gesundheitlichen Gründen kündigten. Sie

machen mich krank!»

«I ch fahre demnächst für zwei Wochen
nach Spanien», flüstert Peter seiner
Tanzpartnerin ins Ohr. «Hätten Sie vielleicht
Interesse?»
«O ja», haucht sie, «bringen Sie mir drei
Pfund Orangen mit!»

EM er Schriftsteller liest seiner Frau aus
seinem neuen Buch vor.
«Hörst du mir überhaupt zu?» fragt er.
«Natürlich.»
«Aber du gähnst ja!»
«Das ist doch der beste Beweis, dass ich
dir zuhöre!»

w' oran ist Ihr Mann denn gestorben?»
«An Rechthaberei!»
«Wie kann man denn daran sterben?»
«Er hat bis zuletzt behauptet: Diese Pilze
sind essbar!»

Ein Schauspieler hat geheiratet.
«Na, wie war die Hochzeitsnacht?» fragt
ihn ein Kollege.
«Keine Ahnung. Ich habe die Kritiken
noch nicht gelesen!»

B rammt der Indianer beim
Rauchzeichenabgeben: «Zu dumm, dauernd
besetzt!»

«G cstern hat unser Papagei Benzin
getrunken. Erst flog er gegen die Decke,
dann gegen das Fenster, drehte eine
Schleife und krachte dann gegen die
Wand und stürzte zu Boden.»
«Tot?»

«Nein, kein Benzin mehr.»

E in Sparschwein zum anderen: «Willst
du mich wirklich — oder nur mein
Geld?»

«H aben Sie Kinder, Herr Kugler?»
«Ja, dreizehn.»
«Donnerwetter! Wird es da bei Ihnen zu
Hause nicht manchmal eng?»
«Nein, sie leben alle bei ihren Müttern!»

<^Nie war es in den Ferien?»

«Prima, der Regenwechsel hat mir gut
getan!»

«I%önnen Sie mir sagen, wie lange
Krokodile leben?»
«Genauso wie kurze!»

Vhef zum Mitarbeiter: «Herzlichen
Glückwunsch! Das ist der letzte Tag,
an dem Sie zu spät kommen!»

«In den Ferien bin ich fast von der

Zugspitze gestiirtzt!»
«Was hatten Sie denn auf der Lokomotive

zu suchen?»

«Kennen Sie Goethes Faust?»

«Ich wusste gar nicht, dass der geboxt
hat!»
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